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Sehr verehrter Vetter!1 
 

Mein Neffe Nolcken ist im September dieses Jahres zum jüngeren Gerichts-
Candidaten der Petersburger Palata ernannt worden und hält sich jetzt in Petersburg auf. Er 
hat in Petersburg keine Bekannten und bei seiner Schüchternheit und bei den geringen Mit-
teln, die meine Schwester ihm zur Verfügung stellen kann, wird er wohl schwerlich in den 
anspruchsvollen Petersburger Gesellschaftskreisen bekannt werden oder einen angenehmen 
Verkehr finden. 

 
Da Du mir wiederholt Beweise Deiner verwandtschaftlichen Gesinnung gegeben 

hast, so habe ich in er Überzeugung, daß er in Deinem Hause freundlich empfangen wird, 
ihm mit der heutigen Post Deine Adresse mitgetheilt und ihn aufgefordert, Deiner verehrten 
Frau Gemahlin und Dir eine Aufwartung zu machen. 

 
Bitte, habe die große Güte, sich seiner freundlichst annehmen und wo erforderlich, 

mit gutem Rath beistehen zu wollen. Er ist ein solider, anständig denkender und recht gut 
begabter Mensch, leider sehr schüchtern und ganz weltfremd, und würde es daher meiner 
Schwester zur großen Beruhigung dienen, falls sie wüßte, daß er in der großen Welt Jemand 
hat, an den er sich vertrauensvoll wenden kann. 

 
Meiner Geschäfte wegen, habe ich mich auch in diesem Herbst einige Wochen in Liv-

land aufgehalten und gedenke in der nächsten Woche nach Eisenach zu meiner Familie zu-
rückzukehren. 

 
Meiner Frau und Tochter geht es gut; sie sind Gott sei gedankt ganz wohl, mein Sohn 

dagegen hat sich in dem langen warmen Sommer nicht so erholt, wie ich es erhofft und ge-
wünscht hätte. 

 
Die große Hitze hat auf meinen Zustand immer vorzüglichen Einfluß gehabt, sie hat 

mich im wahren Sinn des Wortes wieder auf die Beine gebracht, indem ich jetzt wieder eine 
halbe Stunde täglich ohne besondere Beschwerden gehen und meinen rechten Arm wieder 
gebrauchen kann. 

 
Im vergangenen Jahr, ziemlich um dieselbe Zeit, erhielt ich von Dir lauter erfreuliche 

Nachrichten über Deine werthe Familie; hoffentlich ist es ihr und Dir auch weiter gut ergan-
gen! 

 
Lebe wohl, Deiner Frau Gemahlin bitte mich freundlichst zu empfehlen und sei selbst 

herzlich gegrüßt 
 
                                        von Deinem 
                                                 sehr ergebenen Vetter 
 
                                                   Georg Rennenkampff 

 
                                                                         Deutschland 
                                                                         Eisenach, Marienthal 5 
        Dorpat,  
den 12. October 1911 
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